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Sie Sorge um den Suezlanal
Gebaut wurde der Suezkanal in den letzten Jahren des

zweiten französischen Kaiserreichs von Franzosen mit fran¬
zösischem Geld . Nachdem das zweite französische Kaiserreich
bei Sedan zusammengebrochen war und der französische
Imperialismus ein heilsames Gegengewicht in der Militär¬
macht des deutschen Kaiserreichs bekommen hatte , nahmen
die Engländer den Franzosen die weitere Sorge um den
Suezkanal freundlichst ab , auf daß sich die Franzosen ganz
und ungeteilt ihrer Revanchepolitik widmen könnten. Ihre
Revanchepolitik hat ihr Ziel mittlerweile erreicht, aber Eng -

. land ist dabei von der Höhe , worauf es als erste Welt- und
Seemacht einsam thronte , ein wenig heruntergerutscht, und
heute möchten die Aegypter selbst ihm die Sorge für den
Suezkanal gar zu gern aus der Hand nehmen. England
denkt natürlich gar nicht daran, sie ihnen zu überlassen, aber
unangenehm ist ihm die Widerborstigkeit der ägyptischen
Nationalpartei im höchsten Grad .

Benjamin Disraeli , der Vater des englischen Imperia¬
lismus , hatte dem englischen Staat 1875 eine Hypothek auf
Aegypten erworben , indem er dem bankerotten Khedivcn
Ismail Pascha seine Anteile am Suezkanalunternehmen für
84 Millionen Mark abkaufte. Gladstone, der liberale Gegner
des konservativen Disraeli , schimpfte gewaltig über diese
„phantastische " Außenpolitik. Als aber 1882 die ägyptische
Nationalpartei unter Arabr Pascha sich gegen die aus¬
ländische Bevormundung des Landes erhob , ließ sich Glad¬
stone — der damals Premierminister war — durch seine
grundsätzliche Gegnerschaft gegen den Imperialismus Dis-
raelis keineswegs abhalten , die Erhebung Arabi Paschas
mit Gewalt niederzuschlagen und Aegypten zu besetzen. Die
Besetzung — so wurde damals mit frommem Augenaufschlag
verkündet — sollte aber nur solange dauern , bis das Land
imstande wäre , sich selbst zu regieren .

Nachdem England 1914 die Komödie eines Kriegs „für
die Freiheit und das Selbstbestimmungsrecht der unter¬
drückten Völker " in Szene gesetzt hatte, fühlte es sich ge¬
drungen , auch für Aegypten wieder einmal etwas zu tun,
was so aussah , wie Erinnerung an den nur zeitweiligen
Charakter der Besetzung . 1922 wurde Aegypten feierlich für
„unabhängig " erklärt — Mit ähnlichen Vorbehalten wie
jüngst Transjordanien, dem im Vertrag mit England die
„ Freiheit " bestätigt wurde, zum Unterhalt einer englischen
Vesatzungstruppe jährlich soundsoviel beizusteuern. Die
Landbrücke zwischen Afrika und Asien ist aber immerhin ein
kitzliger Punkt , und England hätte die einseitige Unab¬
hängigkeitserklärung — die von der Welt mit zurückhalten¬
dem Lächeln ausgenommen worden war — gern ersetzt
durch ein Abkommen auf Gegenseitigkeit, durch ein „ Bünd¬
nis" zwischen England und dem „ unabhängigen " Aegypten.

Die Verhandlungen darüber zwischen Austen Cham¬
ber l a i n und Sarwat Pascha schienen nicht ungünstig
zu verlaufen . Der Bericht darüber ist stellenweise recht heiter
zu lesen, so wenn Chamberlain salbungsvoll erklärt : Eng¬
land habe nie die Absicht gehabt, in Aegypten zu bleiben,
aber „die Umstände waren stärker als wir und keiner von
uns konnte sich der Lage entziehen, in die Gott ihn
gebracht hatte "

; worauf Sarwat Pascha erwiderte : es
sei nicht Gott gewesen , sondern Gladstone, der die Besetzung
Aegyptens begonnen habe, und nicht Gott , sondern die
Nachfolger Gladstones hätten sie fortgesetzt . — Sarwat
Pascha wollte darauf hinaus , die englische Besatzung in
Aegypten auf die Kanalzone zu beschränken . Das aber
wollte Chamberlain nicht zugestehen — auf Grund welcher
„göttlicher" Anweisung wird nicht gesagt — und Sarwat
gestand widerwillig zu , England solle soviel Truppen im
"""abhängigen " Aegypten halten dürfen, wie ihm nötig

Nach zehn Jahren aber sollte die Frage der Be¬
schränkung auf die Kanalzone erneut geprüft werden, und
wenn man sich nicht einigen könnte , sollte die Streitfragevor den Völkerbund gebracht werden und, falls er gegendie ägyptischen Ansprüche entscheiden sollte — was man in
England offenbar für selbstverständlich hielt —, so würde
die Frage der Beschränkung von fünf zu fünf Jahren neu
geprüft werden.

Ueber diesen Vertragsentwurf ist Sarwat Pascha gestürztund sein Nachfolger Nahas Pascha , der Führer der
ägyptischen Nationalpartei , nimmt gegen England eine
schroff ablehnende Haltung ein. England , der geborene Be¬
freier und Beschützer unterdrückter Völker gegen deutsche
„ Weltherrschaftsgelüfte"

, ist also zu seinem Leidwesen wieder
einmal genötigt, einem seiner „ befreiten" Schützlinge die
gepanzerte Faust unter die Nase zu halten und ihn an die
gottgewollte Abhängigkeit zu erinnern , worin seine Frei¬
heit und Selbstbestimmung von den Interessen des britischen
Weltgeschäfts stehen .

Ausnahmslos ist die englische Presse der Ansicht, daß
England in Aegypten zu bleiben habe. „ Das müßten doch
auch die Aegypter einsehen , denn wenn England heute aus
dem Lande herausginge , so würden morgen — die Italiener
cmmarschieren.

" Man sieht , Mussolini rückt langsam , aber
sicher an die Stelle des „ Weltstörenfrieds"

, vor dessen bösen
Absichten das aus Vorsehung damit beauftragte England
die Kleinen und Schwachen schützen muß . Die gemäßigte
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Tagesspieiiel
Die Reichsreglernng hak nach Eingang des Botschafter-

berichks ihre Forderung bei der Sowjekregierung wiederholt ,
daß bei der Verhandlung gegen die drei verhafteten deutschen
Ingenieure ein juristischer Vertreter der Botschaft als An¬
walt zugelassen werde . ^

Tür die Reichstagswahlen sind bis jetzt 24 Wahlvor -
'Mäae eingereickk worden . »

Der polnische Außenminister Zaleski ist mit dem Sekretär
der politischen Abteilung nach Rom zu einer Besprechung
mit Mussolini abgereist. ^

Aus Bukarest verlautet , der Außenminister Tikulescu be¬
absichtige wegen der Anrisse aus der eigenen liberalen Par¬
tei (besonders wegen fernes Genfer Mißerfolgs im ungari¬
schen Opkankenskreit ) zurückzutreten.»

Das amerikanische Auswärtige Amt hak Verhandlungen
mit Lettland über einen Vergleichs- und Schiedsvertrag
begonnen.

Presse ist aber doch stark sur Entgegenkommen an die
Wünsche der Aegypter und wirft die Frage auf : Wenn man
glaube, sich in zehn Jahren auf die militärische Besetzung
der Kanalzone beschränken zu können, warum das dann
nicht schon heute möglich sein sollte ?

Merkwürdig ist ein Vorschlag , der im „Spectator" , der
angesehenen Wochenschrift maßvoll konservativer Richtung,
gemacht wird . Es wird da angeregt : die beiden stärksten
Seemächte England und die Vereinigten Staaten sollten
eine Art von Interessengemeinschaft eingehen, wonach die
Vereinigten Staaten die Offenhaltung des Suezkanals in
Kriegszeiten verbürgen sollten , während England die Bürg¬
schaft für die Offenhaltung des Panamakanals zu über¬
nehmen hätte . Vermutlich würden die Vereinigten Staaten
auf ein solches Anerbieten, wenn es formell an sie heran¬
treten sollte, höflich erwidern , die Sorge für die Offenhaltung
— oder Schließung — des Panamayanals in Kriegszeiten
möge man vertrauensvoll ihnen überßassen . Für die Sorge,
die der Suezkanal dem Denken der Engländer wieder ein¬
mal macht , ist es aber doch sehr bezeichnend , daß sie sie
mit den Amerikanern teilen möchten . Unwillkürlich taucht
die Erinnerung auf an das Abkommen, das eine ameri¬
kanische Gesellschaft mit Abessinien treffen wollte über den
Bau eines Staudamms am Tanases, der mit seinem Wasser
den Blauen Nil speist.

Natürlich wird die ägyptische Nationalpartei schließlich
nachgeben müssen , denn um den Suezkanal und den Nil in
der Hand zu behalten, würde England noch eine ganz
andere Kraftanstrengung machen^ als es im vorigen Jahr
gegen die Parole „ China den Chinesen" für nötig hielt.
Aber es wird ein Stachel zivrückbleiben , und die behag¬
liche Ruhe des „Geschäfts wie immer"

, womit England
seinerzeit den Krieg gegen Deutschland eröfsnete, wird so
bald nicht wiederkehren.

Sie AendemlU -er James» !»»» und die
Meinlmi-kiimnung

Durch einen französischen Diplomaten , der Poincarä
sehr nahe steht, wird bezüMch der Zeitungsmeldung über
Verhandlungen über eine angebliche Abänderung des Da-
wesplans mitgeteilt :

Poincare habe über diese Angelegenheit verschiedene Be¬
sprechungen mit dem Dawesagenten Parker Gilbert
gehabt. Zwischen PoincarL und Briand bestehe in den
Grundlinien volle Uebereinftimmung ; bei der Beurteilung
der beiden müsse man die Unterschiede ihres persönlichen
Charakters kennen , die nur eine Verschiedenheit in ihrer
Ausdrucksform bedinge . Briand ergehe sich in seinen Reden
mehr in Bildern und lasse sich von Gefühlen leiten, Poincarö
suche jedem Wort eine festgemeißelte politische Bedeutung
zu geben .

In Frankreich verstehe man sehr guk , daß die Fortdauer
der Besetzung in einem gewissen Widerspruch zur Locarno -
polikik stehe . In Deutschland müsse man aber begreifen , daß
Frankreich ein so wertvolles Pfand nicht aus der Hand geben
könne , solange die deutsche Entschädigung nicht endgültig
festgelegt sei und solange Frankreich keine Gewähr dafür
habe, ob Deutschland in der Lage sei , die jeweils fälligen
Zahlungen zu leisten . Solange Schuldverschreibungen zwi¬
schen. Staaten nicht „ kommerzialisiert" , d . h . zu einem bör¬
senmäßig verkäuflichen Handelswert gemacht seien , stellen
sie keine Sicherheit dar, denn erfahrungsgenräß suchen die
Schuldnerstaaten sie bei Gelegenheit abzuschütkeln oder zu
verleugnen . Es sei daher geeignet , die Verhandlungen über
die deutschen Schuldverpflichtungen zwischen den Regierun¬
gen zu erschweren , wenn einzelne Zeitungen voreilig mehr
oder weniger willkürliche Vermutungen über diese Angele¬
genheit veröffentlichten. Es sei kaum anMnehmen, daß vor
der näMlen , Tagung de? Völkerbunds ^«!- EinzÄWten por

die Oeffentlichkeit gebracht , und daß vor den amerikanischen
Präsidentenwahlen endgültige Lösungen getroffen werden
könnten .

Deutschland sei Amerika in hohem Maße verschuldet , es
könne deshalb auf die Finanzkreise in Amerika einen großen
Einfluß ausüben und unter Umständen aus diesem Grund
auch den Franzosen sich nützlich zeigen . Es könnte Frank¬
reich bei seinen Verhandlungen mit Amerika über die Re¬
gelung der Verbandskriegsschulden durch eigenes Eingreifen
unterstützen. Aus diesem Grund sei es unrichtig, zu be-
stäupten, Deutschland könne aus eigenen Mitteln nichts zu
einer Beschleunigung der Rheinlandräumung beitragen .

-»
An diesen Aeußerungen von französischer Seite mag

manches richtig sein , aber in der Hauptsache sind sie doch
nur auf die einseitige französische Taktik eingestellt . Es
zeigt sich wieder die gefährliche Verdrehung , die man aus
französischer Seite der Verquickung der Enkschädigungssrage
mit der Rheinlandräumung zu geben sucht . Es muß aufs
entschiedenste zurückgewiesen werden , daß die Verlängerung
der Rheinlandbesetzung als Pfand für die gesamte Ab¬
leistung der Kriegsentschädigung ausgegeben werde . Artikel
429 des Versailler Vertrags erklärt ausdrücklich die Be¬
setzung als „Sicherheit gegen einen nicht herausgeforderten
Angriff Deutschlands gegen Frankreich "

. Und wenn Ar¬
tikel 430 eine Wiederbesetzung des Rheinlands vorsieht , so
ist das nur für den Fall in Aussicht gestellt , daß „ Deutsch¬
land sich weigert , die Gesamtheit oder einzelne der ihm ob¬
liegenden Wiederherstellungsverpflichtungen zu erfüllen" .
Auch für diesen Wiederbesetzungsfall kommt nur der eigene
Wille Deutschlands zur Erfüllungsnerweigerung , nicht aber
die tatsächliche Unerfüllbarkeit des Dawes - oder eines andern
Plans in Betracht.

Die Möglichkeiten des Einflusses Deutschlands auf Amerika
dürften in den Aeußerungen jenes französischen Diploma¬
ten auch stark überschätzt sein ; ein derartiger Versuch des
Eingreifens in amerikanisch - französische Verhandlungen
könnte sich leicht gegen Deutschland selbst kehren .

Sie Mssionskllserenz in Zerusalm
Empfang orientalischer Kirchenführer

Jerusalem , 9 . April . Die Verhandlungen der Missions¬
konferenz nehmen ihren Fortgang. Die Beschlüsse werden
aber nicht veröffentlicht . Der Internationale Missionsrat
empfing am 5 . April in der Oelbergstiftung die Vertreter
der orientalischen Kirchen : den griechischen, armenischen ,
abesfinischen Patriarchen , den koptischen, griechischen und
syrischen Bischof, den russischen Archimandriten , den famari¬
tarischen Hohepriester. Der Vorsitzende des Internationalen
Missionsrats , l) . John Mott , begrüßte die Kirchenführer.
Der 84jähr ! ge Patriarch von Jerusalem dankte . Eingehende
Verhandlungen des Missionsparlaments galten der Grün¬
dung eines sozialen Forjchu ngsinstituts für die
Missionsfelder und dem Verhältnis zum Sozialwissenschaft¬
lichen Institut der Stockholmer Weltkonferenz. Die chinesische
Vertretung überreichte der deutschen Oelbergstiftung als
Dank für die Aufnahme der Konferenz ein seidenes Banner,
das die Inschrift trägt: „Licht verbreiten .

" Der Vorsitzende
des Deutschen evangelischen Ausschusses , v . Schl unkt
(Hamburg ), dankte im Namen der Stiftung.

Beunruhigung unter den Mohammedanern
Die christliche Missionskonferenz hat unter der moham¬

medanischen Bevölkerung beträchtliche Beunruhigung her¬
vorgerufen . Nach Berichten aus arabischer Quelle soll in
nächster Zeit in Jerusalem ein Kongreß führender
mohammedanischer Geistlichen und Gelehrten
zusammentreten , um Maßnahmen gegen die wachsende Tä¬
tigkeit christlicher Missionare, besonders in Palästina, Sy¬
rien und Aegypten, zu beraten und den nach Ansicht mo¬
hammedanischer Kreise bedrohten Islam zu schützen . Die
Aufregung erfährt noch eine Erhöhung durch die Geheim¬
haltung der auf der Missionskonserenz gefaßten Beschlüsse,
und der Oberste Rat der Mohammedaner hatte bereits eine
Anzahl von Telegrammen aus allen Teilen des Landes er¬
halten , in denen er aufgefordert wird , bei der Regierung
gegen die Tätigkeit der Missionare vorstellig zu werden.
Auch die Regierung erhält zahlreiche Einspruchstelegramme
der mohammedanischen Bevölkerung, in denen sie aufgefor¬
dert wird , gegen die Missionare einzuschreiten und einen
Abbruch der Konferenz herbeizuführen. Nach Ansicht unter¬
richteter Kreise ist es nicht ausgeschlossen , daß die Kon¬
ferenz tatsächlich vertagt werden wird , um Aus¬
schreitungen , die angesichts der wachsenden Erregung der
Bevölkerung nicht ausbleiben können , zu vermeiden. Wie
der Sekretär der englischen Bibelgesellschaft meint, handelt
es sich nicht um religiös, sondern um p o l ! t i s che Gegen¬
sätze , die durch Agitatoren hervorgerufen worden seien.

Lhristenfelndliche Kundgebungen
Infolge der Erregung ist es am 4. April abends zu

christenfeindlichen Kundgebungen gekommen . Christen wur-
den beim Verlassen der Kirchr vötz der Menü? mit Rufern



. .Nieder mit der christlichen Missionstätigkeit " empfangen .
L - p Menee wurde jedoch von der Polizei zerstreut . Die
Behörden hatten bereits umfangreiche Sicherungsmaßregeln
getroffen , da man bei dem großen Festtagstrubel — in
diesem Jahr fielen die Osterfeiertage der Juden mit denen
der westlichen und orthodoxen Kirche zusammen — ernste
Befürchtungen gehegt hatte . Unter den Vertretern der Mist
sionskunferenz herrscht Besorgnis über das Anwachsen der
christenseindlichen Stimmung unter den Mohammedanern .
Die Kongreßleikuna hat sich deshalb zu dem ungewöhnlichen
Schritt veranlaßt

'
Hesehen , eine Abordnung zu dem

Groß - Mufti , dem mohammedanischen Obergeistlichen in
Jerusalem , zu jck -ckcn , die ihm auseinandersetzen sollte, daß
die Konferenz keinerlei mohammedanerseindliche Absichten
hege, vielmehr von wärmstem Wohlwollen gegenüber oem
Islam erfüllt lei .

Die christliche Bolchaft in Jerusalem
Berlin , 9 . April . Wie dem Evangelischen Pressedienst aus

Jerusalem gekabelt wird , beriet der Internationale Missions -
rat über die christliche Botschaft an die nichkchrjsklichen Völ¬
ker unter Berücksichtigung der neuen Weltlage . Die Kon¬
ferenz lehnt sich an den vom Universitätsprofessor v . Heim
(Tübingen ) vertretenen Standpunkt der deutschen Konferenz¬
teilnehmer , die den rein religiösen Charakter der christlichen
Verkündigung gegenüber einer mehr auf praktische Reform -
arbeit gerichteten Auffassung betonte . In die Kundgebung ,
auf die sich der Internationale Missionsrat nach mehrtägigen
Verhandlungen einigte , wurde die Botschaft der Lausanner
Weltkonferenz wörtlich eingegliedert .

Neueste Nachrichten
Dürerfeiern

Im festlich geschmückten großen Sitzungssaal des Reichs¬
tags fand die von der Gesellschaft für Deutsches Schrifttum

'

veranstaltete Dürerfeier statt , an der sich etwa 30 Vereini¬
gungen beteiligten .

Am 400 . Todestag des großen deutschen Meisters Albrecht -
Dürer am 6 . April hatte seine Vaterstadt Nürnberg auf
dem Rathaus Halbmast geflaggt . Nachmittags 3 Uhr fand
eine Gedenkfeier am Grab Albrecht Dürers auf dem Jo¬
hannes -Friedhof statt .

Volksbegehren gegen die mecklenburgische Regierung
Schwerin , 9 . April . Nach einer amtlichen Mitteilung ist

das vom Landbund Mecklenburg -Schwerin gegen die meck¬
lenburgische Staatsregierung beantragte Volksbegehren auf
Klage beim Staatsgerichtshof wegen rechtswidriger Zueig¬
nung fremder Gelder nach eingehender Prüfung zugelassen .
Der Landtag erhebt die Anklage , daß die mecklenburgische
Regierung widerrechtlich die ihr vom Reich überwiesenen
Notstandsgelder erst nach 3 Monaten auszuzahlen und diese
noch auf rückständige Steuern angerechnet habe . Die Ein¬
zeichnungslisten für das Volksbegehren werden am 22 . April
geschlossen .

*

Vatikanische Wünsche an Mussolini
Rom . 9 . April . Der vatikanische „ Osservakore Romano "

legt der Regierung nahe , den verbindlichen Religions¬
unterricht , der von Mussolini in den Grundschulen ein -
geführk wurde , auch auf die M l t k e l s ch u l e n auszudehnen .
Er verlangt ferner . Vorbeugungsmaßnahmen zu treffen , da¬
mit die Kinder durch Bücher und Unterricht , die nicht von
der katholischen Kirche überwacht werden , nicht mit Irr¬
lehren in Berührung kommen . Da wegen der noch un¬
gelösten römischen Trage ein Konkordat vorläufig nicht In
Betracht käme , müsse diese lebenswichtige Forderung auf
dem Weg der Geseboebuno dnrchgeführk werden .

Ein Balkanlocarno ?

Mailand , 9. April . Der ungarische Ministerpräsident
Graf Bethlen ist unter anderem Namen in Mailand ein -
getroffen und hakte Unterredungen mit dem in Mailand wei¬
lenden Mussolini . Auch bdr griechische Außenminister
Michalakopulos hatte eine längere Besprechung mit
Mussolini . Man glaubt , daß Verhandlungen über eine Art
Balkanlocarno im Gang sind .

Rach einer Meldung der „ Information Polikique " aus
Rom mißt man dort der Aussprache Mussolinis mit
dem türkischen Außenminister Tewsik R uschdy Bei
große Bedeutung bei . Man hebt hervor , daß mit Mussolini
auch der Unkerstaatssekretär nach Mailand gekommen ist , um
an den Besprechungen teilzunehmen . Als Ziel dieser Be¬
sprechungen wird bezeichnet : 1 . Die Ausarbeitung eines Han -
delsverkraas : 2 . Bekeiliauna italienischen Kapitals an öffenk-

" ver Mann im Rnkcniamel .
Amerikanischer Detektivroman von Carolyn Wells .

Während des Essens war ich sehr mit meinen eigenen
, Gedanken beschäftigt , so daß es mir schwer wurde , mich an
lder allgemeinen Unterhaltung genügend zu beteiligen , um
! nicht aufznfallen . Ueberdies konnte ich meine Augen nicht
»Dom Teller erheben , ohne zu sehen , daß sowohl Irene wie
«Fräulein Lathrop mich unausgesetzt beobachteten .

c. . Achtzehntes Kapitel .
Ein Pistolenschuß .

j Wir waren noch nicht ganz mit Essen fertig , als ich ans
, Telephon gerufen wurde , um zu erfahren , daß jenes graueAutomobil wieder im Aussichts - Hotel m Millville einae -

troffen sei .
^

. " Sie sind auf dem Wege nach Philadelphia "
, meldete

nur Herr Halkett .
„ Ich dachte , sie wollten nach Kap Map ! "

sch her¬
vor .

„ Ja , das wollten sie auch"
, erwiderte Herr Halkett .

„aber sie haben ihren Reiseplan geändert , und wollen hier
übernachten , und morgen vormittag um elf herum weiter
fahren . Sie wissen nicht , daß ich Ihnen dies telephoniere ."

„ Das ist recht , Herr Halkett "
, entgegnete ich . „ Lassen

Sie die Herren ja nichts davon erfahren . Es handelt sich
nämlich um eine sehr wichtige Sache , von der sie nichts
argwöhnen dürfen . Sorgen Sie nur dafür , daß sie mor¬
gen früh nicht vor elf Uhr abfahren ."

„Schön , Herr King ! Das werden wir schon machen .
"

Ich kehrte ins Eßzimmer zurück und war im Begriff ,
zu erzählen , was Halkett an mich telephoniert hatte , als

HZ mir Plötzlich durch den Kopf schoß , daß es vielleicht

liehen Arbeiten in der Türkei ; 3 . Anstellung italienischer
Techniker durch die Türkei . 4 . Große Bestellungen für dis
italienische Industrie . Mussolini werde darauf Hinweisen,
daß die italienischen Interessen im östlichen Mittelmeer rein
wirtschaftlicher Natur seien.

Italienische Kriegsmaleriallandung in Di -szzo?

Belgrad , 9 . April . „Novosti " meldet , seitens Italiens
seien in den letzten Tagen in Durazzo vier Batterien groß¬
kalibriger Geschütze, mehrere Gebirgsartillerien und 20 000
Gewehre ausgeschifft worden . Die. Ausladung des Kriegs¬
materials sei zur Nachtzeit durchgeführt worden .

Württemberg
Skullgart , tz. April .

!tm die Vereinigung von Württemberg und Baden . Ein
Mitarbeiter des Badischen Beobachters hatte eine Unter¬
redung mit dem württ . Innenminister Bolz über die Frage
eines Zusammenschlusses von Baden und Württemberg .
Der Minister erklärte , Baden sollte an dieser Frage mehr
Interesse haben als Württemberg . Wenn die Frage gelöst
werde , so erblicke er hierin in staakspolitischer Hinsicht einen
Fortschritt . Man müsse die Frage von großen staatspoliti¬
schen Gesichtspunkten aus lösen . Die größte Schwierigkeit
könnte wohl in der Schaffung einer einheitlichen Regierung
und Gesetzgebung liegen . Für Baden verbürge der Zusam¬
menschluß mehr Vorteile als für Württemberg . Erfolge aber
eine Zusammenlegung , so werden die Lasten in mancher
Hinsicht (Soziallasten ) gemeinsam getragen werden müssen .
Was die beiden Staaten selber angehe , so ständen sie ein¬
ander ziemlich gleich. Finanziell stehe Baden und Württem¬
berg auf gleicher Stufe , die Bevölkerungszahl sei annähernd
auch die gleiche. Im allgemeinen gehen die Auffassungen in
Baden und Württemberg nicht weit auseinander . In Würt¬
temberg wäre bei den Parteien eine Majorität vorhanden
für die Vereinigung beider Länder . Stuttgart müßte den
Sitz der Regierung bekommen . Karlsruhe könne man ja in
anderer Hinsicht entschädigen . Durch diese Zusammenlegung
der beiden Länder würde man etwas sparen und den Ein¬
fluß auf die Reichsverwaltung stärken . Daß aber damit
irgend eine Front gegen das Reich geplant sei , sei auf das
entschiedenste zurückzuweisen . Wenn diese Frage gelöst
werde , sei es im Interesse der beiden Länder und um end¬
lich eine gesunde Reichsgliederung zu erhalten .

Die mittleren Beamten und Besoldungsreform . Wie der
„ Verwaltungsmann "

, das Organ des Vereins württ . Ver -
walkungsbeamken , mikkeilk , sind die mittleren Beamten mit
der neuen Besoldungsordnung nicht zufrieden . Sie erklären ,
daß sie im gegebenenZeikpunkt eine Äenderung der Besol¬
dungsordnung mit allen Mitteln betreiben und nicht ruhen
werden , bis auch den mittleren Beamten Gerechtigkeit wider¬
fahren ist . Württemberg habe mit dieser Besoldungsord¬
nung sich den zweifelhaften Ruhm erworben , seine mittleren
Beamten , die anerkanntermaßen hinsichtlich ihrer Ausbil¬
dung und Leistungsfähigkeit im Reich an der Spitze der mitt¬
leren Beamten stehen , in unerträglicher Meise weiter herab -
gedrückt und sie damit schlechter behandelt zu haben , als es
im Reich und in allen übrigen deutschen Ländern geschehen sei .

Die Iubiläums -Gartenbauausstellung wird am 28 . April
in der Gewerbehalle in Stuttgart eröffnet werden und bis
6 . Mai geöffnet bleiben . Die letzte derartige größere Aus¬
stellung des Württ . Gartenbauvereins , die ebenfalls alle
Gebiete des Gartenbaus umfaßte , fand im Jahr 1913 statt .

Zur Lohnbewegung in der Metallindustrie . Am 11 . April
findet in den württembergischen Betrieben , die dem Metall -
industriellen - Verband angehören , eine Urabstimmung der
Arbeitnehmer über die Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruches statt .

Beleidigung durch die Presse . Vor dem Amtsgericht
Stuttgart fand die Verhandlung in der Beleidigungsklage
des früheren Bauernbundsagitators Kimmerle gegen den
Redakteur der „Südd . Arbeiter -Zeitung "

, Lämmle , statt . Dir
Verhandlung endete mit dem Freispruch Lämmles . Kim¬
merle hat sämtliche Kosten zu bezahlen .

Oie ickönrlsn Mäntel
' ru billigten

de -

vom Tage . In einem Haus der Schulstraße in Batnang
verübte ein 40 I . a . Mann durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord . — In der Karlstraße in Kaltental kam ein 54 I . a.
Mann zu Fall . Er erlitt einen Schädelbruch und mußte ins
Marienhaspital ausgenommen werden . .

6us dem Lande

Cannstatt , 9 . April . Tödlicher Unfall . Auf der
Straße Zuffenhausen -Schwieberdingen unweit des Gast¬
hauses „ zum Müherheim " erfolgte ein Zusammenstoß zwi¬
schen einem Auto und einem Motorradfahrer , bei dem der
Lenker des Motorrades , der 27 Jahre alte Monteur Alfred
Schmid aus Cannstatt den Tod fand .

Lndwigsburg , 9 . April . Der Sohn vom Vater er¬
stochen . Wegen späten Nachhausekommens des 22jährigen
Sohns des Maurers KarlBreckle in Oßweil gab es in der
Nacht zum Karfreitag zwischen beiden einen Streik mit
Handgemenge . Breckle versetzte dabei seinem Sohn mit
einem Seitengewehr einen Stich in den Oberschenkel , an
dessen Folgen letzterer am andern Tag im Krankenhaus
in Ludwigsburg starb . Die Familienverhälknisse waren sehr
trübe .

Heilbronn » 9 . April . Ablehnung des Postneu -
bau - Plans . Der Gemeinderat hat die Pläne zu dem
neuen Postgebäude , das nach den bisherigen Absichten der
Postdirektion Ecke Titotstrahe und Allee zu stehen kommen
soll, einstimmig abgeleh ' ?. Es sollen weitere Verhandlungen
geführt werden .

Vorgestern abend stellte ein auswärtiger Autobeflher sei¬
nen Maaen in der Gerberstraße auf ; als er wieder nach sei¬
nem Magen sehen wollte , war dieser spurlos verschwunden .
Der fremde Fahrer hatte ein Spritzfahrt nach Stuttgart un¬
ternommen , wo der Wagen herrenlos ermittelt wurde .

Heilbronn , 9 . April . Eine Heilbronnerin als
Fliegerin . Als erste Pilotin Württembergs hat Ma -
riette Schulteß aus Heilbronn in Staaken bei Berlin das
Flugzeugführer - Examen bestanden .

Nach kurzem Wortwechsel im hiesigen Schlachthaus schlug
ein hiesiger Metzger einem hiesigen Eierhändler mit einer
Kalbshaxe auf den Hinkerkopf , so daß sich der Mann in so¬
fortige ärztliche Behandlung begeben mußte .

Aalen , 9 . April . Autounfall . Auf der Staatsstraße
nach Essingen kam das Auto eines Einfahrers der Daimler¬
werke ins Schleudern und fuhr auf einen Baum . Der
Führer wurde nur leicht, ein mitfahrender Herr aus Schorn¬
dorf dagegen schwer verletzt . Der Wagen ist wenig be¬
schädigt.

Oehringen , 9 . April . Fischzucht . 15 000 Iungaale sind
dem Hohen ! . Fischereivernn vom Landesfischereiverein zu¬
gegangen und werden durch die Fischwasserpächker an ver¬
schiedenen Stellen der Ohrn eingesetzt

Vom Sindelbachtal , 9 . April . Ein seltener Vieh .
Handel . Kam da ein Händler zu einem Landwirt in den
Stall und fragte , ob er nichts verkaufe . Auf die ablehnende
Antwort des Besitzers sagte der geschäftseisrige Handels¬
mann , es stehe doch hier eine schlachtreife Kalbel . Der Land¬
wirt meinte dann , er habe noch keine Lust zum Verkaufen .
Wie es bei Handelsgeschäften geht , kam man auch auf das
Gewicht zu sprechen , und der Handelsmann behauptete , das
Rind wiege nicht mehr als 8 Zentner , der Landwirt sagte ,
8 Zenter bekomme er gratis und für jedes Pfund , das es
mehr wiege , wolle er 11 Mark . Der Handelsmann schlug so¬
fort ein . Gleich fuhr man zur Waage , aber welche Ent¬
täuschung , der Kaufpreis betrug 1936 Mark , was das Rind
wog , kann jeder selbst ausrechnen . Der Handelsmann machte
ein dummes Gesicht und ging von dannen , hätte aber bis
heute noch das Rind abzuholen .

Weinsberg , 9 . April . Todesfall . Dr . med . Fink
ist einer schweren Krankheit , die er sich durch seinen Beruf
infolge einer Infektion zugezogen , erlegen . Seine Tüchtigkeit
als Arzt besaß weit über die Grenzen des Bezirks großen
Ruf .

Tübingen , 9 . April . Todesfall . Im Alker von 62 Jah¬
ren ist Aniversitätskurnlehrer Paul Sturm gestorben .

Freudenstadk , 9 . April . Todesfall . Im Alter von 851k
Jahren ist Privatier Karl Müller , früherer Tuchmacher , ge¬
storben . Der Entschlafene war Veteran von 1866 und von
1870/71 und eines der ältesten Mitglieder des Kriegerver¬
eins , sowie langjähriges Mitglied des Aufflchksrats der Ge-
werbebank .

Verbandstag der württ . Drechslermeister . Der diesjährige
Verbandskag der Verbandes der württ . Drschslermeister
findet am 12 . , 13 . und 14. Mai hier statt .

Ebingen , 9 . April . Auch ein Frühlingsbote . Die
erste , K r e u z o k t e r erlegte am Karfreitag Georg Schüler

diplomatischer sein würde , die Angelegenheit vorläufig
nicht an die große Glocke zu hängen .

Infolgedessen sagte ich bei Tisch kein Wort darüber und
zog nachher auch nur Tom Whiting beiseite , um ihm alles
zu erzählen . Gleichzeitig teilte ich ihm mit , daß Irene an
Judson geschrieben hätte und daher angenommen haben
müsse, daß er in Kap Mey wäre , während die Gesellschaft
sich schon auf dem Rückwege befände . Auch er fand , daß
die Sachlage immer ernster würde und daß inan sehr vor¬
sichtig verfahren müsse.

Wir beschlossen, keinem Menschen etwas zu erzählen
und am nächsten Morgen allein nach Millville hinüber
zu fahren .

Natürlich dachte ich jetzt nicht mehr daran , mit
Irene zu sprechen , da sie nicht erfahren durfte , daß Judson
sich in Millville befände .

Auch Hunt zogen wir nicht ins Vertrauen . Wir waren
übereingekommen , diese Sache auf unsere eigene Faust zu
erledigen .

Am nächsten Morgen standen wir zeitig auf und wähl¬ten diesmal das kleine Automobil , mit dem wir im Hand¬
umdrehen nach Millville hinüber sausten .

ich einsteigen wollte , kam Fräulein Lathropherausgelaufen und
plusterte ^mir hastig zu : „Ich fand

Gelegenheit , es Ihnen
'
zu sagen , abew Fräu -lein Gardmer hat gestern abend noch einen Brief anHerrn : Judson abgeschickt , der nach Millville gerichtet

? Fräulein Lathrop "
, erwiderte ick>

^ undl .ch, wahrend ich in das Auto hineinklett ^ te denndiesmal war ich ihr aufrichtig dankbar . „ Und nun Voll¬dampf voraus , Tom ! "
setzte ich hinzu , als er - die Steue -

rung ergriff . „Wir haben noch einen Grund jmehr , uns

'
zu beeilen , um nach Millville zu kommen . Irene hat dem

. Kerl noch einmal geschrieben , und er wird uns womöglich
noch entwischen .

"

„Kuckuck noch ' mal , was hat das Mädel denn eigent¬
lich für Raupen im Kopfe ! " rief Tom ganz erregt . „Denn
das sage ich Ihnen , King , schlecht oder auch nur hinter¬
listig ist Irene nicht ! "

„Dann steht sie unter dem Einfluß dieses Mörders
Judson "

, sagte ich . „ Er ist der Mörder , Tom , und Irene
weiß es . "

„ Nein , nein , das glaube ich nicht . Aber wir werden
ja sehen . Also vorwärts ! "

Er schlug ein solches Tenipo an , daß uns das Sprechen
verging , und es kam mir vor , als ob wir nur Minuten
unterwegs gewesen wären , als unser Auto in die Hotel¬
einfahrt hineinschwirrte .

Kaum waren wir vorgefahren , als Herr Halkett mit
ganz bekümmerter Miene herbeilief , um uns zu melden ,
das graue Auto sei soeben abgefahren .

„Aber ich hatte Sie doch gebeten , die Herren nicht vor
elf fortzulassen ! " wetterte ich voller Wut .

„ Ich weiß ja , Herr King ! " entschuldigte sich der Wirt .
„ Aber ich kann wirklich nichts dafür . Ich mußte wegen
einer sehr dringenden Sache nach der Bank hinübergehen ,
und als ich so rasch wie nur möglich wiederkam , waren dis ^
Herren fort . Ich konnte sie doch nicht mit Gewalt zurück¬
halten .

"

„Nein , Herr Halkett , natürlich nicht . Wohin sind sie
' denn gefahren ? "

„ In der Richtung . Auf der großen Straße nach
' Philadelphia .

"

„ Umkehren , Tom ! Auf zur Verfolgung ! Versucht ,
m »ß es werden ." /

'
(Fortsetzung folgt.)



Im Deqerwand . Die warmen Sonnenstrahlen haben diese
Reptilien wieder zu neuem Leben erweckt und an die Ober¬
fläche gelockt.

Waldenbuch . OA . Oehringen , 9 . April . Unfall mit
Todesfolge . Der schon über 25 Jahre im Dienst stehende
Landpostboke Seiffertvon Sailach kam bei einem Dienst -
gang so unglücklich rücklings zu Fall , daß er auf einen Baum¬
stumpf mit dem Hinterkopf aufschlug . An seiner Verletzung
ist Seifferk gestorben .

Obersonlheim . OA . Gaildorf , 9. April . Gruppenwas¬
serversorgung . Die Gemeinden Bühlerzesi , Kotkspiel,
Bühlertann , Obersonlheim , Unkersonkheim , Ummenhofen ,
Leiserkshofen , Unterfischach und Miktelsischach haben sich
unter dem Namen „ Bühlerkalgrupe "

, Sitz Obersontheim , zu
gemeinsamer Wasserversorgung zusammengeschlossen . Das
Wasserwerk soll noch in diesem Jahr ferkiggestellt werden .

Ulm, 9 . April . Fa milien glück . Die Familie des
Oberschaffners Josef Schlecker hak 7 Buben . Der Reichs¬
präsident hat die Patenstelle übernommen und das üb¬
liche Geschenk überreicht . Die Familie besitzt auch drei
Mädchen . Als seltenes Vorkommnis darf es angesehen wer¬
den . daß alle 10 Kinder an einem Freitag geboren sind.

Unterhäuser , OA . Reutlingen , 7 . April . Osterlämmer .
Ein seltenes Stallglück hatte ein hiesiger Ziegenhalter , indem
er abends noch zwei Mutterziegen hatte und am andern
Morgen nicht weniger als 7 Zicklein um die Muttertiere
hüpften . Eines der Alten brachte 3 , das andere 4 Junge
zur Welt . Die Jungen sind alle munter und wohlauf und
freuen sich ihres Daseins .

Donzdorf OA . Geislingen , 9 . April . Ein pflicht¬
treu e r M a n n . Bei dem Brand auf dem Messelhof sind
einem sparsamen Stallschweizer , dessen Kammer zwischen
zwei Stallgelassen eingebaut war , 500 Mark an Bargeld
verbrannt . Nachdem er ca . 60 Kühe losgebunden und ge¬
rettet hatte , blieb zur Bergung seiner Habe keine Zeit mehr .

Ravensburg , 7 . April . Ein undankbares Amt .
Der Gemeinderat hat dem wiederholten Ersuchen des Ge¬
meinderats Weinmann um Entlassung aus dem Gemeinde -
ral entsprochen Wie Oberbürgermeister Mantz mitteilte ,
hat Weinmann sein Amt niedergelegt , weil auf Grund von
Gerüchten , er habe als Mitglied der Steuereinschätzung ««
kommission beim Finanzamt in Weingarten für eine höhere
Einschätzung hiesiger Gewerbetreibender gesorgt , sein Ge¬
schäft von Einzelnen und sogar von einer ganzen Innung
boykottiert worden mar . Der Vorsitzende , Oberbürgermeister
Mantz . betonte , daß Weinmann stets seinem Eid entsprechend
gehandelt habe , und erklärte , besonders bedenklich sei bei der
Behandlung , die Weinmann widerfuhr , der Ilmskand , daß
sich wohl kaum ein Mitglied des Gemeinderats schließlich
dazu hergeben werde , in der Steuerkommission zu sitzen .

Vom bayerischen Allgäu , 9 . April . Unselige Wett¬
fahrt . Der 24 Jahre alte Bürgermeisterssohn Dodel von
Wolfertsschwenden wollte mit einem Freund eine Wettfahrt
mit dem Motorrad machen . Dodel hatte erst kurz zuvor die
Fahrerprüfung abgelegt . Er fuhr auf der Straße Jttelsburg -
Wolfertsschwenden mit 100 Km . Geschwindigkeit um die
Wette und geriet bei dieser Hetzfahrt an einen Baum , wobei
ihm durch die Wucht des Anpralls durch das Schutzbleck der
rechte Fuß vollständig abgeschnitten wurde .

Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Laut Mittei¬
lungen des Württ . Stat . Landesamts betrug die Zahl der
Eheschließungen i . I . 1927 19 972 gegen 18 350 i . I . 1926
( -1- 1622) . Zugenommen hat auch die Zahl der Gestorbenen
von 30 038 auf 31 245 ( -1- 1207) . Eine Ausnahme machen
jedoch die Säuglinge ; hier ist die Gestorbenenzahl von 4118
i . I . 1926 auf 3593 j . I . 1927 , also um 526 gefallen . Im
Verhältnis zur Gesamtheit der in den beiden Vergleichs¬
jahren lebendgeborenen Kinder hat sich der Prozentsatz von
8,4 auf 7,7 ermäßigt . Abgenommen hat die Zahl der Le¬
bendgeborenen "von 49 079 auf 46 562 , also um 2517 , unS
zwar bei den Knaben von 25 197 auf 23 774 (— 1423 ), bei
den Mädchen von 23 882 auf 22 788 (— 1084) . Abgenom¬
men hat ferner die Zahl des Geborenenüberschusses von
19 041 auf 15 317 , also um 3724 .

Die Auswanderung aus Württemberg in den Jahren1928 und 1927. Nach der Reichsstatistik betrug die Aus¬
wanderung aus Württemberg i . I . 1926 : 4536 , i. I . 1927 :
5714 , in den Jahren 1923—1927 : 33 022 . Die württember -
gische Erkundigung , die auf anderen Grundlagen beruht ,kam zu folgenden Zahlen : 1926 : 4704 , 1927 : 5181 , 1923 bis
1927 : 35 432.

Lokales .
Wildbad , 10 . April 1928 .

Die Osterfeiertage waren diesmal vom Wetter derart
begünstigt , daß einem das Herz aufging und jung und
alt ins Freie strebten , um in Wald und Feld einmal sich

Reisebrief aus Holland.
Doorn , Tag des Poststempels .

An die Schriftleitung des Wildbader Tagblattes
in Bad Wildbad im Schwarzwald .

Jeder , dem das ureigene Wesen der Werbung , also
auch der Kurgast - und Fremdenwerbung , in Fleisch und
Blut übergegangen ist , weiß , daß persönliche Werbungdie wirksamste ist . Daß sie wertvolle Unterstützung mit
wirklich zweckdienlichen Bilddrucksachen in einwandfreierund flüssiger Landessprache erhalten kann , versteht sich am
Rand . So haben wir uns denn , im Einvernehmen mit
zuständigen Stellen und Persönlichkeiten von Einfluß , die
Aufgabe gesetzt, für Bad Wildbad dort zu werben , wo es
nützlich schien, u . a . in Holland .

Wenn vorläufig nur mehr Allgemeines berichtet wird ,so geschieht es vornehmlich , um der Heimat holländischeArt und Psyche (Mentalität ) noch näher zu bringen , um
darzulegen , wie man im Lande der Fläche , der Ebene ,der Tulpen und der Kanäle fühlt und denkt , wie wir aus¬
genommen worden sind und was wir beobachtet und er¬
fahren haben , um letzten Endes die Kurgastwerbung auchan der Wasserkante auf denjenigen Stand und zu solcher
Wirkung zu bringen , wie es für unser Thermalbad Wild¬
bad die besten Ergebnisse zeitigt .

Ist man von früher her in den Niederlanden nicht
ganz unbekannt und kann zu alten Beziehungen neue an¬
knüpfen und Fäden spinnen , so ist dies eine brauchbare ,nützliche Unterlage , die in der Tat zu einem Sprungbrett
geworden ist . Aber selbst ohne dies sind wir überall freund¬
lich und gastlich ausgenommen worden , zum Teil sogar

gründlich die Lungen zu baden und sich zu erholen von
des Werktags Last und Mühe in meist engen , ungesunden
Räumen . Zwar tat das Wetter am Karfreitag noch nicht
recht mit ; es war windig und auch unfreundlich . Allein
am Karsamstag klärte es sich mehr und mehr auf und
man durfte auf recht schöne Osterfeiertage rechnen , welche
auch richtig eintrafen . In fast wolkenloser Bläue strahlte
der Himmel an beiden Tagen und die Vegetation sah man
fast herauskommen und sich entwickeln , namentlich die
Blumen und Sträucher in den Gärten . Da die Hotels
am und auf dem Sommerberg ihre gastlichen Pforten erst¬
mals wieder richtig geöffnet hatten , fuyr die Bürgerschaft
Wildbads in schöner Zahl den Berg hinan , um droben
oder halb droben in würziger Luft sich zu ergehen und
alsdann sich zu restaurieren . Viele zog es auch nach dem
nahen Calmbach und Höfen , wo man ja auch immer gast¬
liche Aufnahme findet . — Draußen im Schießhaus ließen
die Schützen ihre Büchsen lustig knallen und unterstrichen
dadurch die Frühlingsstimmung bei den Spaziergängern
im Wald droben und im Tal . — Und nun gehts vollends
rasch der Saisoneröffnung zu . Gute Hoffnung zog bei
dem prächtigen Sonnenschein der letzten Tage wieder in
die Herzen der Wildbader ein nach den langen Winter¬
monaten ; möge sie sich reichlich erfüllen I

Autodiebstahl . Gestern nachmittag zwischen 3 und 4
Uhr , während der Besitzer auf dem Sommerberg weilte ,
ist dessen Auto gestohlen worden . Der Dieb fuhr in der
Richtung Calw — Stuttgart davon . Erst nach Rückkehr des
Besitzers vom Sommerberg konnte das Verschwinden des
Autos festgestellt werden , worauf die Sicherheitsorgane in
der näheren und weiteren Umgebung drahtlich in Kenntnis
gesetzt wurden . Nach einer heute früh von der Polizei -
dicektion Stuttgart eingelaufenen Meldung ist das Auto
in der Nähe von Degerloch führerlos aufgefunden worden .

Prüfung von Anschriften durch die Post . Wie bekannt ,
besorgt die Post die Prüfung und Berichtigung von An¬
schriften . Die Anschriften , deren Prüfung und Berichtigung
gewünscht wird , sind einzeln auf Karten oder Zetteln in der
ungefähren Größe der Postkarte anzubringen , auch Brief¬
umschläge und Streifbänder können zur Niederschrift der
Anschrift gewählt werden . Ebenso ist es zulässig , vom Auf¬
traggeber geführte Anschriftenkarteien , sowie Anschriften¬
listen zur Prüfung vorzulegen , wobei jedoch jede Liste nur
den Bereich eines Postamts einschl. der zugeteilten Post¬
agenturen umfassen darf . Die Sendungen mit den Anschrif¬ten sind an das Postamt zu richten , das die Prüfung aus -
führen soll. Die Gebühr für das Prüfen von Anschriften
beträgt 2 Rpfg . für das Stück unter Aufrundung des Ge¬
samtbetrags auf volle 10 Rpfg . , mindestens 20 Rpfg . für
jede Sendung nach ein und demselben Postamt ; für die
Hin - und Rücksendung sind besondere Gebühren nicht zu
entrichten . Außer solchen Sammelsendungen werden auch
einzelne Aufträge auf Postkartenformblatt nach vorgeschrie¬benem Muster zugelassen . Derartige Karten sind mit 3 Rpfg .
freizumachen ; für ihre Rücksendung nach der Prüfung wir )
keine besondere Gebühr erhoben .

Aus der Nachbarschaft .
Verkehrswünsche im Enztal . Schon seit Jahren müssen

wir Enztalbewohner feststellen , daß die Frühzugverbindung
nach Wildbad sehr im Argen liegt ; daß dagegen 2 Züge
vormittags in Wildbad kurz hintereinander eintreffen
(8 .07 u . 8 .56 ), erscheint überflüssig . Zum mindesten müßte
wenigstens in der Sommerzeit ein Zug nach Wildbad
fahren , der kurz vor oder spätestens um 7 Uhr dort ein¬
trifft . — Denken wir zunächst an die ganz erhebliche Zahl
sogenannter ambulanter Badegäste , die nicht in Wildbad
wohnen , von Pforzheim und aus dem Enztal mit Um¬
gebung . Von diesen hört man Jahr für Jahr die Klage ,daß sie sich wegen der ungünstigen Frühverbindung nach
Wildbad zu sehr abhetzen müssen . Daß hierbei die Wir¬
kung der köstlichen Thermalbäder abgeschwächt wird , liegt
auf der Hand . Diese Uebelstände würden sich sofort bessern ,wenn die Patienten schon um 7 Uhr in Wildbad cin -
treffen könnten . Ferner denken wir an die Realschule in
Wildbad , die doch auch von auswärtigen Schülern und
Schülerinnen besucht wird . Daß deren Eltern durch Zah¬
lung eines erhöhten Schulgelds „ bestraft " werden , ist schon
bedauerlich ; noch bedauerlicher aber ist es , daß die Kinder
in der Sommerzeit täglich die ersten Schulstunden wegen
schlechter Verkehrsgelegenheit versäumen müssen . Gerade
die ersten Stunden zählen zu den kostbarsten , da Körper

I herzlich . Und schon nach wenigen Besuchen waren die -
j jenigen Persönlichkeiten gefunden , die uns die Tore zu der

Allmacht Presse öffneten . Hier möchte ich nur die Namen
van der Hoop , den Haag und Dr . Wirth und Frau Dr .
Wirth , den Haag , nennen . Herr Dr . Wirth ist Vorkämpfer
für die Volksminderheitenbewegung . Auf den Blättern
seines Nuhmesbuches steht viele male der Kampf auch für
deutsche Bolksminderheiten .

Auch der Vertreter für die staatliche Badverwaltung
Wildbad , Herr van der Hoop in Haag , ist alles andere ,nur nicht verlegen oder gar müßig ; in wirkungsvoller und
zielbewußter Arbeit schafft er mit fast deutschem Schneid
und mit einer psychologischen Feinfühligkeit und einer
Schlagfertigkeit , die den bekannten Nagel auf den ebenso
bekannten Kopf trifft und die gerade uns als Deutsche im
fremden Land so angenehm berührt . Man hat den Ein¬
druck, daß die Badverwaltung eine vorzügliche Erwerbung
an diesem Herrn gemacht hat .

- In Utrecht steht für uns ein Auto an der Bahnbereit . Man erwartet uns . Der Wagen will fahren ; ja ,aber unser Gepäck ! Fehlt noch . Der Mann geht es holenund — kommt und kommt nicht wieder . Herr Blumen¬
thal tauscht mit mir ein Wort darüber . Da tritt ein
fremder Herr , halb von hinten , zu uns heran und meint
auf deutsch : „ . . . die Herren Landsleute warten auf das
Gepäck ? Tja , da lernen Sie am besten ein bischen um ;hier heißt es immer : Eile mit Weile . Bei uns zu Hause ,in Deutschland , geht so was fixer . ,. Sagt es , wünscht gute
Weiterfahrt , guten Erfolg und geht . Wir fuhren nacheiner hübschen Weile in unser Hotel in Doorn , das HotelLecil . Wir sind angemeldet ; der freundliche Wirt , Herr

und Geist ausgeruht sind . In diesem Zusammenhang
müssen wir auch der Arbeiterschaft gedenken , in erster Linie
derjenigen bei der Firma Gauthier in Calmbach , die zumTeil einen weiten Anmarschweg hat , der bis über Neuen¬
bürg hinausgeht . Auch für diese wäre ein Zug , der etwa
um ^ 7 Uhr in Calmbach eintrifft , eine große , kraft¬
sparende Wohltat . Die beste Beförderungsart für Hin - und
Rückweg auszuklügeln , sei Sache der in Betracht kommen¬
den Stellen . Ob Zug , Triebwagen , Verkehrsauto , mögedort entschieden werden . Die Hauptsache ist, daß mög¬
lichst bald etwas geschieht . Or . 0 .

kleine Nachrichten aus aller well
Die Jugsp

'
chbahn genehmigt . Das bayerische Handels¬

ministerium hat den Bau und Betrieb der Reibung - und
Zahnradbahn von Garimjch - Partenkirchen über Eibsee aus
die Platt und von da als elektrische Standseilbahn aus Schie¬
nen zum Gipsei der Zugspitze genehmigt . Der Bau muß bis
1632 fertiggestellt sein . Unternehmer sind die Allgemeine
Lokalbahn ^ und Kraftwerk -AG . in Berlin , die Bank elek¬
trischer Werte AG . in Berlin und die Süddeutsche Treuhand
AG . in München . Das Kapital der Aktiengesellschaft wird
auf 5 Millionen Mark angegeben , wovon zunächst 25 v . H .
einbezahlt werden sollen. Die Gesamtkosten sind auf über
10 Millionen Mark veranschlagt , 2 bis 3 Millionen sollen
durch Schuldverschreibungen beschafft werden . Die Stadt
München hat sich zur Uebernahme der Zinsbürgschaft bereit
erklärt . Der Plan für die Zahnradstrecke stammt von den
Schweizer Ingenieuren Dr . Roland Zehnder , Direktor der
Montreux -Berner Oberlandbahn und feinen Mitarbeitern
Ingenieur Werner Siegfried in Bern und Bauunterneh¬
mung Frutigers Söhne in Oberhofen bei Thun . Die Ge¬
nehmigung erstreckt sich auf 99 Jahre , dann soll die Bahn
kostenlos an Bayern fallen .

konnersrcuth . Der „Bayerische Kurier " berichtet : In
der gegenwärtigen Fastenzeit treten bei Therese Neumann
die Kreitcgsleid

'
en in höchstem Maß auf . Von Freitag zu

Freitag steigerte sich die Blutabsonderung . Heuer bluten —
im Gegensatz zu früher — an Freitagen auch die Wundmale
an Händen und Füßen . Die absolute Nahrungslosigkeit hält
nun seit Weihnachten 1926 ununterbrochen an , während
gegenwärtig die Blutabsonderung an Freitagen sich fast ver¬
doppelte .

Ehelragödie . Der wegen Unterschlagung beim Finanz¬
amt aus dem Dienst entlassene Steuerbeamte Briesen in
Berlin hat seine Frau und sich selbst erschossen .

Großfeuer . Durch einen Brand , der im Schweinestall
des Guts des Grafen Schönberg durch Funken eines Kar¬
toffeldämpfers verursacht wurde , sind in dem ostpreußischen
Dorf Großherzogswalde bei Deutsch- Eylau 8 Wohnhäuser
und 10 Stallungen , Speicher und Werkstätten vernichtet
worden . Auf dem gräflichen Gut wurde allein für 60 000
Mark Saatgut vernichtet .

Großfeuer . In Reißenbach (Schlesien ) sind sämtliche
Wirtschaftsgebäude eines Gukshofs abgebrannt . Das Feuer
wurde von dem geisteskranken Sohn des Besitzers verur¬
sacht. Seine verkohlte Leiche wurde unter den Trümmern
gefunden .

In Leobschütz bei Oppeln sind ein Wohnhaus , vier
Scheuern und ein Stall mit vielen Vorräten , Maschinen usw.
niedergebrannt .

Der Besitzer der Dampfmühle in Friedmost bei Glogau ,
die mit 350 000 Mark versichert war , ist unter dem Verdacht
der Brandstiftung verhaftet worden .

Verhängnisvoller Gasrohrbruch . In der Wiesenstraße in
Aachen fand nachts infolge einer Erdsenkung ein Rohrbruch
der Gasleitung statt . Durch das ausströmende Gas wurde
in einem Haus eine ganze Familie von vier Köpfen getötet .
Aus einem andern Haus mußten die Bewohner von der
Feuerwehr durch Leitern gerettet werden .

Flugzeugabsturz . Auf dem Flugplatz Wilhelmshaven -
Rüskringen stürzte am Karfreitag der Geschäftsführer der
Luftverkehrsgesellschaft Rüstringen beim Einprobieren einer
neuen Fokkermaschine aus 100 Meter Höhe ab und wurde
tödlich verletzt .

Das Rauschgifklaster . In Paris entdeckte die Polizei
mehrere Opiumhöhlen , die von Chinesen betrieben wurden .
Die Inhaber wurden verhaftet .

Begnadigung . Der spanische König hat auf Karfreitag
vier zum Tod Verurteilte begnadigt .

Eine ganze Schiffsbesahung verhaftet . In Palermo
wurde die ganze Besatzung des aus Neapel eingelaufenen
italienischen Dampfers „ Carmia " mit Ausnahme des Kapi¬täns verhaftet . An Bord des Schiffs waren 21 Reisende be¬
troffen worden , die ohne Erlaubnis und Paß auswandern

Lammers , der deutsch wie seine Muttersprache redet , führt
uns in wohlig gewärmte Zimmer . Ein kleines Haus
zwar , aber sauber , sauber — , man könnte statt vom Teller
vom Fußboden essen .

In den Städten gibt es kein einziges Hotel , auch kein
kleines , ohne Zentralheizung und ohne fließendes kaltes
und warmes Wasser . Stets vortreffliche Betten , stets vor¬
zügliche Bedienung und ebensolche Beköstigung . Sie ist
überall ungemein reichlich und schmackhaft . Freilich , für
deutschen Geschmack meist reichlich fett . Das Fleisch von
überragender Güte .

Das holländische Frühstück mit feingeschnittenem Rauch¬
fleisch, verschiedener Wurst , auch Schinken , altem und
neuem Holländer Käse , Edamer , Gouda , dem gekochten Ei ,Marmeladen , mehrerlei Brot , Brötchen , Honigkuchen als
Peristaltikschupoordnungsbrot ist schier nicht zu bewältigen ,es sei denn , man wäre ein Langholzfuhrmann aus einem
Schwarzwald - Walddorf . -

Doch genug heute von dem alten Herrn Lukullus und
seinen holländischen Leistungen ! Sonst möchte am Ende
dem oder jenem Leser das zusammenlaufende Mundwasser
nicht ausreichen und sie müßten das Wasser der großen
Enz zur Hilfe nehmen . Aber der Gefahr setze ich mich
nicht aus , schon deswegen nicht , weil mich sonst der
Wildbader Feuerwehrkommandant mit Fug und Recht an
den Kanthaken hängen könnte wegen straffälliger Fahr¬
lässigkeit und wegen mittelbarer Förderung großer Feuer¬
gefahr .

Morgen mehr . Deutscher Gruß aus Holland
Ihr ergebener
Dr . Weidner .



wollten . Die Polizei nimmt an , daß eine so große Zahl
unerlaubter Fahrgäste nur mit Wissen der Besatzung an
Bord gelangt sein konnte .

Brand eines Erdöllagers bei Havanna . In dem großen ,
102 Behälter umfassenden Oellagern der amerikanischen
Standard Oil Company in Regia , gegenüber der Stadt
Havanna , brach am Abend des 5 . April ein Brand aus , der
12 Behälter ergriff und vernichtete . Es erfolgten viele Ex¬
plosionen . Die Einwohner flüchteten in Booten auf das
kubanische Kriegsschiff „Cuba " und das amerikanische
Kriegsschiff „Wyoming "

. Der ganze Hafen war von den
Rauchmassen eingehüllt . Die in der Nähe des Brandherds
verankerten Schisse mußten andere Ankerplätze aufsuchen,
da das brennende Oel sich in den Hasen ergoß . 80 Menschen
wurden verletzt .

Frost und Hitze in Amerika . Am 6. April herrschte in
Neuyork eine Wärme , wie sie seil 18 fahren um diese Zeit
nicht mehr verzeichnet wurde . In dem Staat Nebraska
wütete gleichzeitig ein so schwerer Schneesturm , daß in der
Stadt Omaha die Starkstromleitungen gestört wurden .

Verurteilung . Der frühere Aauptschriftleiker der „ Münch¬
ner Neuesten Nachrichten "

, Gerl ich , wurde wegen Be¬
leidigung des Reichskunstwarts Redslob , über dessen Tätig¬
keit er sich in einem Münchner Kaffeehaus sehr abfällig ge¬
äußert hakte, zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt .

Ein Banknokenfälscher verhaftet . In Mödling bei Wien
wurde der aus Bulgarien stammende Führer einer Bank¬
notenfälscherbande , Simon Buroff , nach dem schon seit drei
Fahren gefahndet wurde und der auch in Berlin längere
Zeit als Teppichhändler sein Unwesen trieb , ermittelt und
verhaftet . 30 Mitglieder der Bande sind schon früher ab¬
geurteilt worden .

In Salzburg wurde der Kellner Stampfe ! verhaftet , der
zahlreiche Einbrüche in Villen und Schlösser in der Um¬
gebung von Salzburg verübt hatte . In der Wohnung von
Verwandten Stampfels , der ein berüchtigter Einbrecher und
Fassadenkletterer ist , wurde eine große Zahl der gestohlenen
sehr wertvollen Gegenstände gefunden .

Juwelenschmuggel . Bei der Zollbehandlung eines von
Marienburg kommenden Kraftomnibusses bemerkte der Dan -
ziger Zollbeamte , daß der Händler Moses Schulfried aus
Warschau sich in verdächtiger Weise an einem Koffer zu
schaffen machte. Als der Koffer geöffnet wurde , fielen 70
erbsengroße Diamanten im Wert von 250 000 Mark heraus .
Der Koffer wurde beschlagnahmt und der Schmuggler ver¬
haftet .

Handel und Verkehr
Der ord . bayerische Staatshaushalt 1927 schließt bei 276 Mil¬

lionen Einnahmen und 738 Millionen Ausgaben mit einem Fehl¬
betrag von rund 12 Millionen Mark ab Der ordentliche Haus¬
halt 1928 weist 751,66 Mill . Einnahmen und 775,56 Mill . Aus¬
gaben , also einen Fehlbetrag von rund 24 Millionen aus . Der
außerordentliche Haushalt 1927 enthält 80 Mill . , der für 1928
30 Millionen Mark . Die Besoldungsresorm erfordert für 1927
26, für 1928 52 Millionen . Der Betrag der außerordentlichen'Ausgaben soll durch Anleihen gedeckt werden .
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Iifchdampfer auf Lntfchädigungsrechnung . Auf der Werft von
H . C . Stuelken u . Sohn in Hamburg wurden für Frankreich zwei
Fischdampfer für die Fischerei in den neufundländischen Gewässern
gebaut . Me Schiffe sind je 65 Meter lang und haben eine Ge¬
schwindigkeit von 101^ Meilen in der Stunde . Es sind die größten
Fischdampfer der Welt .

Im Lohnskreit der südbayerischen Webrndustrie wurde durch
Schiedsspruch des bayerischen Landesjchlichters der Manteltarif bis
31 . Dezember 1929 verlängert . Die Löhne werden bis Ende Fe¬
bruar durchschnittlich um 7,7 v . H . erhöht . Erklärungsfrist 12 . April .

Kündigung in der sächsischen Metallindustrie . Die Verbände
der sächsischen Metallindustriellen haben beschlossen , das ganze Per¬
sonal ( über 200 000 Arbeiter ) wegen des Streiks aus 12 . April zu
kündigen . Das Reichsarbeitsministerium , das den Schiedsspruch
trotz des Antrags der Industriellen noch nicht bestätigt hat . wird
eingreifen .

Die Gewerbe - und Landwlrtschaftsbank Lllwangen erzielt «
einen Reingewinn von 15 701 .35 und verteilt 9 Prozent Dividende .

»
Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten vom 5 . April .

Butter 168—174, Durchschnittspreis 171 , Vorbruchbutter 155,
Marktlage normal , Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne
Ware 20—23, Marktlage ruhig , Allgäuer Emmentaler mit 45 Proz .
Fettgehalt 116—130 . Nachfrage normal .
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Baihingen a/Enz . Mit diesem Sommer tritt auch unsere Ober¬

amtsstadt in die Reihe derjenigen Städte , in denen Heimatspiele
aufgefllhrt werden . Zur Aufführung kommt „Preciosa " , ein
Schauspiel mit Gesängen und Tänzen nach Pius Alexander Wolfs ,
Musik von Earl Maria von Weber . Ohne dem Originaltext irgend¬wie Gewalt anzulun , wurde er auf deutsche Verhältnisse umge -
arbeitet , und es wurden geschichtlich begründete Tatsachen aus Vai¬
hingens Vergangenheit in geschickter Weise in die Handlung einge¬
flochten . Die Musik stellt das Philharmonische Orchester von Stutt -
gart in voller Besetzung . Bei der Aufführung wirken etwa 200 Per¬
sonen , nur Laienspieler , mit . Die Proben sind in vollem Gang und
versprechen künstlerisch hochstehende Spiele . Vorgesehen sind drei
Saalansführungen (14 ., 15 . und 24 . April ) und acht Freilichtauf -
führungen (26 . Mai , lO . Juni , 8 . und 15 . Juli , 5 . und 19 . August
und 2 . und 23 . September ) . Als Spielplatz für letztere wurde ein
Platz am Abhang des Schloßberges mit Ausblick auf das Schloß
Kaltenstein (Stammsitz der ehemaligen Grafen von Vaihingen ) be¬
sonders angelegt , der »nt 1200 Sitzplätzen und einer entsprechenden
Anzahl Stehplätze ausgestattet wird . Ls besteht kein Zweifel , daß
dis Aufführungen zahlreiche Fremde in unsere schön gelegene Ober¬
amtsstadt führen , und Stadt und Spielleitung sehen ihre vornehmste
Aufgabe darin , ihre Gäste in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen .

Ein Millionenumsatz läßt sich nicht erzwingen . Waren ,
die sich solcher Beliebheit erfreuen , genügen sicher den
höchsten Ansprüchen , denn das Urteil des kaufenden Pub¬
likums ist ungemein scharf und die Kritik minderwertigen
Erzeugnissen gegenüber mit Recht unerbittlich . Die Welt¬
marke „ Blauband frisch gekirnt " verdankt ihren Riesen¬
umsatz auch nur ihrer stets gleich bleibenden Güte . Den
bekannten Würfel mit dem blauen Band findet man über¬
all in Stadt und Land , bei arm und reich . Die feinsten
Speisen wie die schlichte Hausmannskost werden mit ihr
zubereitet , und Tausende von Kindern lassen sich täglich
ihr Blaubandbrot schmecken. „Blauband " ist eben das
unentbehrliche Volksnahrungsmittel , das trotz seines billigen
Preises alle Forderungen an Nährkraft , Reinheit , Geschmack
und Haltbarkeit in vollstem Maße erfüllt . Die moderne
Hausfrau wird daher nur noch die köstliche Feinkostmargarine
„Blauband frisch gekirnt " verwenden .

V«k1kSI>M» Ilk
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nur garantiert kedernciickte und ecütkarbige
lZualitälen in verschiedenen Preislagen in
dlauwelss , rot , gold , lila , fraise .
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kräktigen (Zualitäien , 7.u massigen Preisen .
Daunen unü Paldüaunen
kür plumeaus unck Steppdecken .
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neue » , schnell « lrkenäes äoerlsimittel .»vnmerren ver »vh« 1näen innerhalb « «Niger Dünnten .

Klan äsrt « Obi sagen , dab bei dem hochentwickelten Stande derm^ aernen VVissensckntt äugende von ^ emiäien kür ein körperlichesl-eiüen zur Verfügung sieben , insbesondere gegen pkeumalismus4wer man wird bei genauer Prüfung finden , daö auch in dieserUmsicht das uralte Sprichwort ZutriM : „ ps ist nicht alles üoiciwas glanzt . IM peckl dringt deshalb das Publikum nur solchenllellnütteln Vertrauen entgegen , die sich in der Praxis nach jederDichtung bewähr , haben . Mn Äerlslmlttel ist krel von vlltenund tnnterläht keine schädlichen Nachwirkungen .
Lus melueu rshlrelvheu Lnerkeouungsschreihen lesen wir
beispielsweise : Teile Ihnen ergebenst mit , daö mir Ihr Sperialmiltelnach zweitägigem Oedrauck alle ävhmerreu beseitigt bst , trvtr -
dem ich an Ischias seit 1920 leide . Ich danke ihnen recht herrlich
dakür und bade es in meiner Umgebung allen pbeuma - und

üicktkranken empfohlen .
Mue Hanseln sind leicht und angenehm einzunehmen . langwierige ,meist zwecklose Tee - und Pinreibekuren sind daher nickt mehr nötig .
Mve grolle ksrantle ! Sie erhalten den vollen Letrag zurück , wenn
Sie bei Anwendung meines Spezialmittels keinen prtolg erzielen .
Preis pm . 6 .—. Versand gegen Kacknabme durch meine .spvtlieke .

Prospekt kostenlos .
VN Zlsnnii » , ttambui 'g 824 ) Kn. üieilben ZI

Vsusenüen kl gebvtten , « in keilen sink lbnen !

Luche noch einige Muerliesemteu in prim MlNmi- LLnnhhnlier,^ sowie irische Eier und Käse , Innermst sowie )iv. Schinken .
Angebote mit Preise sind zu richten an E . Kefenbaum , Dortmund -Scharnhorst .
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Keine Wartezeit . — Keine ärztliche Untersuchung .
Auskunft und kostenlose Lusendung der Prospekte

sowie Vertreterbssuck unverbindlich .
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l,ekell8vvr8ivk.-Voreill g . K.
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MmkN - unk Gkinüse-

Erbsen
Bohnen

Blumen -Dünger
liefert

Eberharddrogerre .

Ladenlokal
in guter Geschäftslage , alsbald

zu mieten gesucht .
Offerten unter M . H . 82 an

die Tagblattgeschäftsstelle .

Lekuk - künlsgsn
„ psclimollvttsn " sind dis bssten

Dauernd

sins sieksrs , slsstisvbs Stütrs
und sine sskr groös Woklist kür

öetmselikunü kranke kllke
l-slokt , elsstiscrk , billig , 4 -S ao/I .

IVIsn vsnlsngs pi -ospskt .
- vnogsme

Wlposno IM Lokvesrrvesld .

Mfikomio WM«)
Heute abend 8 Uhr

MsitzrokksMiW
- 28 Uhr

IllwollWMtsitzW
im Vereinszimmer . Bitte voll¬
zählig . Der Vorstand .

M die Mlezezeit
empfiehlt in

MMWerMre

kiek
und zwar :

Holländer Eier , weiß - nnd
braulisWg W kg

Ute Veneto Italiener
KW kg

Echte Veneto Italiener
57/58 kg

Echt.schwerst .Sletermärker
Großabnehmer erhalten
Vorzugspreise

Bestellungen
werden jetzt schon
entgegen genommen

MW MjjeiMs
zum Einlegen

per Liter 3S Pfg .

Telephon 70

Komeriliger FiO
Ratten , Mäuse , Wanzen , Schwaben , Russen
sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie .
Bestellungen bitte geflj. durch die Tagblatt -Geschäftsstelle .

Tüchtige Vertreterinnen)
gründen sich eine Existenz durch Verkauf unseres konkurrenzlosen
erstklassigen Artikels . Keine Vorkenntnisse , kein Kapital erfor -
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